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Auf semer Reise nach Italien im Jahre 1876 zusam­

men mit Dr. H. H. REuscH erwarb Professor Dr. W. C. 

BR0GGER einen ausgezeichnet schönen Petalit-Krystall (Ca­

star LiA1Si4010) von Elba. 
Nur eine geringe Anzahl guter Krystalle dieses seltenen 

Minerals sind bisher gefunden und beschrieben 1), und es 

schien deshalb wünschenswert, eine Beschreibung des vor­

liegenden Materials auszuführen. Professor BR0GGER hat 
mir den guten Krystal zur Untersuchung anvertraut, und 

ich bringe ihm dafür meinen besten Dank. 

Der betreffende Krystall ist schwach gelblich gefärbt, 
möglicherweise von infiltriertem Eisenoxydhydrat; auf ein­
zelnen Stellen ist er durchsichtig, so dass man Schrift durch 
den Krystall sehen kann. 

Die Grüsse ist 23 X 16 X 11 mm., bezw. nach der a-, 

b- und c-Achse gemessen, und das Gewicht des Krystalles 

1) DEs CwiZEAux: Comt. rend. 56 488 1863. 

Ann. chim. phys. 3 264, 186-i. 

Pogg. Ann. 122 648 1864. 

STRÜVEH bei G. voM RATH: Zeitschr. der geol. Ges. 22 668 1870. 

D' AcHIARDI: Min. Tose. 2 18 1873. 

Letztere Abhandlung habe ich nicht gelesen. 

Norsk geol. tidsskr. B. !I. I9IO. No. 3· 1 
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ist ziemlich genau 5 gr. Die Figuren 1 und 2 sind in 11/2 

mal nat. Grösse gezeichnet. 
Unter den Spaltbarkeilen ist diejenige der Basis nach 

sehr hervortretend, indem der ganze Krystall auf mehreren 

Stellen von Spalten parallel dieser Fläche durchgezogen ist; 

dabei ist die untere Seite des Krystalles von der Basis als 
Spaltfläche begrenzt . Die Basisfläche hat Perlmutterglanz, 
die übrigen Flächen haben Glasglanz. Von anderen Spalt­

ungen kann nur undeutlich diejenige nach o )2011 beobachtet 

werden. Eine Spaltbarkeit nach z j905i, die DEs-CloiZEAUX 
erwiihnt, konnte aber nicht mit Sicherheit konstatiert werden. 

Fig. 1 und 2. 

Der Habitus des  Petalitkrystalles zeigt 
gewiss e  Übereinstimmung mit ein igen Krystall en , welche DEs­
CLOIZEAUX von Elba beschrieben hat. Eine karakteristische 
Ähnlichkeit ist besonders die starke Entwicklung von o )2011. 
Die Kombination von Formen ist jedoch eine andere, nämlich: 
o  cj001( b )0101 xj241lm  und yj101l. Von diesen 
sind die Flüchen c, y, m und o in der Zone [ c: o] glänzend, 
und geben gute Signalbilder in dem Reflexionsgoniometer. 

       
CO   -�r38°  + 3(4' 38° 37' 
cm 001 :403 ... ' 30° 543/l -: 11j4' 30° 531j2' 
cy 001: 101 .. , ' 25° 311/4' I + 2W 25° 33W 

I DEs CLOIZEAUX I. c. 
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Die gemessenen Winkel stimmen somit ausgezeichnet 
mit denjenigen von DEs·CLorzEAUX überein. 

Auf der Fläche o  ist eine deutliche Kombinations
sireifung parallel der Kante o: m zu beobachten; diese 
Streifen reflektieren g leichzeitig mit c )0011, JV  und 
einer  oll, dessen Winkel mit o zu 11 o 47' gemessen 
wurde und welche Fläche der Form )9071 am nächsten 
entspricht. Berechnet )2011 :  ist 11 o 34 '; gefunden 
11 o 47'. Die Flächen b  und x )f41l waren matt, und 
konnten nicht mit Reflexionsgoniometer gemessen werden. 
Messungen mit Handgoniometer ergaben: 

Gefunden Berechnet 

bx  oio: 24i 

Um eine sichere Identificierung der Form x  zu 
halten wurde auch der Winkel zwischen den Kanten bx 
und bc mit dem Handgoniometer gemessen. Die Messung 
ergab 701/2 °, während die Berechnung 68 o 56' erweis t; die 
Übereinstimmung ist somit zufriedenstellend . 

Der Krystall ist sehr deutlich geätzt. Die hintere wie 
auch die rechte Seite ist durch Ätzung stark beschädigt , 

und es finden sich hier tiefe Ätzlöcher die weit in den 
Krystall hineinstecken . Nach der Ätzung ist die rechte 
Seite mit neuer  in Form von krummflächig 
begrenzten Anwachshügeln bedeckt worden. 

Die Flächen in den zwei Zonen [b: x] und [c: o] ver­
halten sich der Atzung gegenüber gänzlich verschieden. 
Während die Flächen b und x von sehr kleinen Ätzhügeln 
eine wie angehauchte Oberfläche erhalten haben, sind auf 
den Flächen c, y, tv und o grössere Atzvertiefungen ge­
bildet, die Oberfläche zwischen ihnen ist aber glänzend 
geblieben. 
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Auf der Basis sind die Ätzfiguren  regel­

mässig; sie sind spaltenförmig mit der Liingenachse parallel 

der b-Achse. Wie aus Fig. 3 hervorgeht, ist die gegen der 
Kante cy wendende Seite stärker gewölbt als die andere. 

Die Flächen y, 1V und o waren hauptsächlich unregelmässig 
geätzt. Bei der Untersuchung der Fläche o )201l mittels 
emes metaBographischen Mikroskops wurden jedoch ein-

zelne kleine regelmässigen Ätzfiguren auf­

gefunden. Ein rnetallografisches Mikro· 
skop mit vertikal reflektiertem Licht mag 
mit Vorteil zum Studium sehr kleiner, 
mikroskopischer Ätzfiguren benutzt wer-
den. Zu den etwas grösseren makro­
skopischen Ätzfiguren eignet es sich aber 
weniger, weil die Einzelnheilen im Ätz. 

grubchen am besten bei schief reflektiertem Licht hervor· 
treten. 

Die kleinen Atzfiguren auf o )2011 sind  
mit der krummen Seite nach der Kante o : 1v gerichtet. 

Die Ätzfiguren an c wie auch an o sind also monosymme­
trisch mit dem Symmetriplan paralle l des Brachypinakoids 
b. Sie entsprechen deshalb in beiden Fällen der höchsten 
Symmetrie des monoklinen Systems. 

Anhang: Über Pollux von Elba. 

Das mineralogische Institut der Universität 11 Kristi­
ania hat in der letzten Zeit einen Krystall von  erhal­
ten, der mit einigen Worten erwähnt werden soll. Der Kry­
stall ist  gross, etwa 3 cm. 1m Durchschni tt , 
und sitzt auf dem Muttergestein fest. Er ist wie die 
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anderen Polluxkrystalle von Elba geätzt, und besonders auf 
der einen Seite  zerfressen; die Kanten sind aber 
meistens s�;harf, und die Flü�;hell konnten gut mit dem 
Handgoniometer gemessen werden. Das Ikositetraeder 211 
kommt in Verbindung mit dem Hexaeder vor, und der 
Krystall ist deshalb fast kugelfürmig entwickelt. Auf dem 
frei hervorragenden Krystallteil fanden sich acht Flächen 
des lkositetraeders und eine kleine quadratische Hexaeder­

fläche. 

Kristiania 8. September 1910. 



Trykt 15. Oktober 1910. 


